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J, Kollektion vorgeführt, die
d"®' tier irt

Monatejt im Berner Jura
Schürest ^^ehen Leitung der einen

ji ^eitert ^standen sind. Ungefähr
tor* Aalbe**®" haben mährend mehr als

eine ^"^r Oestrickt und gehäkelt,
rt>*> schönster Modelle zu
Im'" M

zahlreichen Besuche-
"

4pp[(jy °deschau grosse Begeisterung
j »«dachte

® ®^®idsten. Mit sportlich gut
Sfef toprtT V'®'"'"en Pullouers und Sport-
8s ai^ die bestimmt beim
i^ders üer^^'' auffallen werden.

jy
Eckend erschien eine Jacke

de, ®>irot '**?. Wolle mit einer Kapuze,
W,i,®"^he7i.^l^"®rt und mit Kordeln in
Ofj« Such garniert. Sehr schön
1® "en t»*/**® braune Jacke, die mit

Hein köpfen und kleinen Me-
1er e war.
fc^^iiienr h

' eiepanter, meist dunk-
&a ""!>er ri«

®^®isen ihre grossen
'"sserst" ^°W<hlleurs. Sie sc

SÎ"
^

"'""'g ,"^®î"*-i®ides. Durch die Ver

Vorteile
schmiegen

dem Körper an"*WC7| J J V4.6IU 1VÜI ^61 un
'

^ elegante Linie des

De
®"kleides. Durch die Ver-

'"schiedener Wollarten oder

durch Heranziehung von Seidenband wer-
den ganz neue Ideen verwirklicht, die in
ihrer Wirkung erstaunlich sind. Den Clou
der ganzen Modeschau lieferten bestimmt
die munderschönen, wollenen, gestrickten
oder aus Stroh und Seide gehäkelten Blusen,
die sowohl am Nachmittag, aber sehr gern
auch am Abend zu einem langen Jupe
getragen werden können. Es ist direkt
phantastisch, was für wundervolle Modelle
dabei geschaffen wurden, wobei mit Stik-
kereien in Seide oder mit Pailletten be-
sonders festliche Effekte erzielt wurden.
Seien diese Blusen nun in weiss, creme
oder in einer andern Farbe angefertigt,
immer wirken sie vornehm und sehr ge-
diegen und helfen mit, ihre Trägerin zur
Dame zu stempeln.

Eine Anzahl hübscher Hüte, nach Pa-
riser Modellen geschaffen, trugen dazu bei,
die Eleganz der Mannequins zu erhöhen.

Der begeisterte Beifall lohnte denn auch
in kleiner Weise für die grosse Mühe und
Arbeit, die geleistet werden musste, um
eine so schöne Kollektion zusammenzu-
stellen. hkr.

Hübsche helle Sportjacke, die im Webstich gestrickt
ist. Sie ist reich mit gestrickten Arabesken verziert

^aiin ist man
öie
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"«Ate*/ •' ® ff i h I Attstun/l...
"Man ist so alt, wie man
sich fühlt!»

NT kann
°®"ügeltes Wort.

Ä?
g 'ajher «SL^^t allzu selten aus dem

Jl ich aht hat »
das 40. Lebens-

sn
' hören: «Ach, nunS ^^Cr auVa~ ^iese Klage, die

Alm sip j her Seele einer Frau
iWicK ^Vis* ,5^?^ auch wirklich be-
m Wim!** die pi i Sanz! Wir brauchen
li'Mh ®" Fran»^ahichte berühmter und

ri hrn dip, Männer durchzu-
% l bitten®® Behauptung wider-

VÎ die ?®hl dnr j nicht immer ledig-
®Mt i^'ahe

jo, durchlebten Jahre —
bu her Junp„j ausschliessliches

fr V^heïr
*<s k Mim**® alt "a& T" angeblich be-
tk.®*eit» Allerrtf ® von Paris ent-

has* Weit dieses Ereig-
C^eit »** sich 1- Geschichte zu-

^atstehp« "^®hr mit aller
•'s, asst. Es wird jedoch

Nj
.Slapbhafi Es v/ird jedoch
*" rw„ wenn man einige

an damit vergleicht.Wura "
^hc ^ufp^jhatet i"®"". Jahren von
Vs®'hZUu i?® Frâi, *1 Alter also, inSNn ifers den Bund der

^ Wiechs Leh*^® ®lt, als Antonius
5* Ä P h'cht kam. Und diese

si^astp®îhPadour hinter sich. Sie
des Altertums und

tcÄg, ®® Jahre Lif"*®ligen Welt, als

S Mr n
«Pater selbst tötete.

**
den berühm-

Walters und der Neu-

zeit über. Und wir werden alsbald er-
kennen, dass nicht nur die Jahreszahlen
allein, sondern auch die Lebenszahlen
wachsen!

Diana von Poitiers gewann mit 36 Jah-
ren die Liebe des um 18 Jahre jüngeren
Königs Heinrich II. Dieser Liebesfrühling
eines jungen Königs und einer berühmten,
aber um 18 Jahre älteren Schönen ist
einer der bewegtesten in der ganzen Ge-
schichte schwärmerischer Zugehörigkeit
zwischen Menschen!

Anna von Oesterreich wurde mit 38 Jah-
ren die schönste Frau Europas genannt,
und mit 42 Jahren wurde sie die Ge-
liebte Mazarins.

Die Marquise de Maintenon wurde mit
43 Jahren die Geliebte Ludwigs XIV. Es
sind heute noch zahlreiche Bilder vorhan-
den, die den Charme dieser Frau deutlich
zeigen. Die Marquise beherrschte nicht nur
den König, sondern auch Frankreich. Ihre
Jahre hatten fast alle vergessen...

Ninon de Lenclos hatte mit 70 Jahren
noch einen Schwärm von Verehrern, und
auch dieses Alter schmälerte die Lebens-
lust und die sprichwörtliche Fröhlichkeit
der alten Dame keineswegs. Sie war auch
in diesem Alter immer noch ausnehmend*
schön.

Mars, eine bekannte französische Schau-
spielerin, stand im 45. Lebensjahre in der
Blüte der Schönheit und im Mittelpunkt
von Paris und seiner damaligen Lebewelt.

Charlotte von Stein bedeutete für den
um 7 Jahre jüngeren Goethe einige Zeit
hindurch das Ideal einer Frau. Sie war
damals 34 Jahre alt und eine der vor-
nehmsten Erscheinungen am Weimarer Hof.

Chopin verliebte sich in George Sand,
als sie 35 Jahre alt war.

*
Es ist deutlich zu beobachten, dass jede

dieser berühmten Frauen — die Reihe sol-

cher könnte beliebig ins Endlose ver-
längert werden, was jedoch aus räum-
liehen Gründen nicht gut möglich ist! —
Mitte der Dreissig, wenn nicht älter ge-
gewesen ist. Und wenn für die Frau der
«Höhepunkt des Lebens» die Jahre der
Liebe bedeuten, so sind für den Mann die
«Krone des Daseins» zumeist die Jahre des
Schaffens/ Und auch hier ist zu beobachten,
dass die grössten und schönsten Werke
geistiger Arbeit in den Jahren über Vierzig
liegen!

Auch hier mögen ein paar kleine Bei-
spiele diese Tatsache illustrieren:

Lesage hat seinen grossen, unsterblichen
Roman «Gil Blas» mit 67 Jahren geschrie-
ben. — Defoe dichtete seinen «Robinson
Crusoe», den wir alle einmal oder gar
mehrere Male gelesen haben, mit 58 Jahren.
«Gullivers Reisen» hat Swift mit 59 Jahren
erdacht. — Die wunderbare Gestalt des
«Don Quichote», die ewig lebt und noch
viele Generationen überdauern wird, zeich-
nete Cervantes mit 67 Jahren!

Ein Meister des Alters war auch
Fontane, dessen grosse und bekanntesten
Werke alle erst im Alter geschrieben wor-
den sind, so u. a. der bekannteste Roman
«Irrungen und Wirrungen» mit 68 Jahren.

Während Scheffel seinen «Ekkehard»
mit 29 Jahren schrieb, schuf Anatole
France seine Bücher alle im Alter zwi-
sehen 60 und 70 Jahren.

«Carpe Diem.'» sagt Horaz. — «Nütze
den Tag!» — Manche Menschen würden
ihr Leben sicherlich glücklicher und un-
beschwerter tragen, wenn sie sich nicht
in die Schablone der Jahre pressen Hessen,
sondern die Tage mit Geduld erwarten
könnten, die zu ihnen kommen und ihnen
das Glück des Herzens und des Geistes
bringen werden! Friedrich Bieri
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ciiegen ccnci keifen mit, ibne Trägerin zur
Oame zu stempein,

Sine Hnzabl bübscben Hüte, nacb Sa-
risen Modellen gescbaffen, trugen ciazu bei,
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zeit über. Und wlr werden alsbald er-
kennen, dass nickt nur die 3skrss2sk1en
allein, sondern suck die Uebsnszaklsn
wacksen!

Oiaua von Soitiens gewann mit 36 0sk-
ren die Uiebs des um lg iiskrs jüngeren
Königs Usinrick II, Dieser Disbsstrükling
eines jungen Königs und einer bsrükmten,
aber um 18 Üakrs alteren Sckönen Ist
einer der bewegtesten in der ganzen Ue-
sckickts sckwärmeriscker Tugskürigksit
zwiscksn lVlsnscken!

^nna von vestenneicb wurde mit 38 üak-
ren die sckönste Vrsu Duropss genannt,
und mit 42 üskrsn wurde sie die Qs-
liebte lVlazsrins,

vie ànguise de iVlaintenon wurde mit
43 lakren die Qslisbts Dudwigs XIV. Ds
sind beute nock zgklreicke Silder vorkan-
den, die den Ukarme dieser Vrsu dsutlick
zeigen, vis lVisrczuiss beksrrsckts nickt nur
den König, sondern suck Vrsnkreick, Ikrs
üakrs katten last alle vergessen...

IVinon de vencios kstte mit 76 3akren(!)
nock einen Sckwarm von Verekrern, und
auck dieses cUter sckmälerte die Uebsns-
lust und die sprickwärtlicke Vröklickkeit
der alten Dame keineswegs, Sie war auck
in diesem ckltsr immer nock ausnskmsnd'
sckön,

iVlans, eins bekannte Irsnzösiscke Lekau-
Spielerin, stand im 45, Uebensjskre in der
Slüts der Lckönkeit und im lViittelpunkt
von Saris und seiner damaligen Uebewelt,

Qbanlotts von Stein bedeutete tür den
um 7 dskre jüngeren Uostks einige Zeit
kinuurck das Ideal einer Srau, Sie war
damals 34 üskrs alt und eine der vor-
nekmstsn Drscksinungsn am Visimarer Kok.

Ubopin verliebte siek in Ueonge Sand,
als sie 35 üskrs alt war,

-k

Ds ist deutlick zu bsobaekten, dass jede
dieser berllkmten Vrsuen — dis Heike sol-

cker könnte beliebig ins Dndloss vsr-
lângsrt werden, was jedock aus räum-
licksn Llründen nickt gut mögllck ist! —
Mitte der Oreissig, wenn nickt slter gs-
gewesen ist. Und wenn kür die Snan der
«Uökspunkt des Uebsns» die üskrs der
Uiebs bedeuten, so sind kür den Mann die
»Krone des Daseins» zumeist die üskrs des
Scbaffens/ Und auck kier ist Zu beobsekten,
dass die grössten und sckönsten tVsrks
geistiger Arbeit in den üakrsn üben Vierzig
liegen!

H,uck kier mögen ein paar kleine Sei-
spiele diese Uatsseke illustrieren:

Ussape kat seinen grossen, unsterblicksn
Roman »Uil Rias» mit 67 üskren gssckris-
bsn, — Oefoe dicktets seinen »Robinson
Urusoe», den wir alle einmal oder gar
mskrers lVlsls gelesen kabsn, mit 53 Iskren.
»Uullivers Reisen» kat Zunft mit 53 Iskrsn
srdackt, — Die wunderbare Llestslt des
«von Huickots», die ewig lebt und nock
vlsle Uenerationsn überdauern wird, zsick-
nets Uenvantes mit 67 üakren!

Sin Meister des Alters war auck
Soutane, dessen grosse und bekanntesten
tVerke alle erst im ^lter gssckrisben wor-
den sind, so u, a, der bekannteste Roman
«Irrungen und tVirrungen» mit 63 üskren.

tVäkrsnd Zcbsffe! seinen »Ukkeksrd»
mit 29 üakrsn sckrieb, sekuk àatols
Rnance seine Sücker alle im Hüter ZWi-
scken 60 und 70 üskren,

-Uanps Oiennt» sagt Korsz. — -Kützs
den ?sg!» — Msncke Menscken würden
ikr Usben sickerlick glücklicker und un-
besckwerter tragen, wenn sie sick nickt
in die Lckablons der üakre pressen liessen,
sondern die Vage mit Usduld erwarten
könnten, die zu iknen kommen und iknsn
das Ulück des Herzens und des Ueistes
bringen werden! Sniednick Sien»
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